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Dietrich über die Schuldenlage des Reiches
Die erste Lesung des Schuldeniilgungsgesetzes im Reichstag— Eine ruhige Sitzung

— Berlin , 1«. Mai . Auf der Tagesordnung der gestri¬
gen Eröffnungstagung des Reichstages stand die erste B e-
ratung des Schu ld e u t ikg ungs  g esetz es  in Ver¬
bindung mit der allgemeinen politischen Aussprache . Sogleich
nach Eröffnung der Sitzung nahm Neichsfinanzminister
Dietrich  das Wort zu einer längeren Rede , in welcher er
zur Begründung des Entwurfs des Schuldeniilgungsgesetzes
eine allgemeine Darlegung der Schulden¬
lage  gab . Der Minister führte u . a. aus : Die schwe¬
bende Schuld  des Reiches betrug am 31. März 1930
1938  Mill . NM ., am 31. März 1932 1591 Millionen RM.
Sie ist also um 347 Millionen zu r ü ckg' e ga n g en . Ein
Teil der schwebenden Schuld ist in fundierte Schuld ver¬
wandelt worden . Im Gegensatz zu allen Tartarennachrich-
ten ist fcstzustellen, daß das Reich nicht in neue Schulden
hincingcraten ist. Allerdings ist es nicht gelungen , die Rück¬
zahlung der kurzfristigen Schulden in dem Ausmaße vor-
zunchmen , wie es in den letzten Etats und durch die Not¬
verordnung vom November 1930 sestgelegt nmr . Das ist aus
folgenden Gründen nicht möglich geivefen - Das Jahr 1930
hat ein Defizit von 1190 Millionen erbracht , wovon 1931
420 Millionen getilgt wurden , jo daß noch 770 Millio¬
nen Defizit  1930 in den kommenden Jahren abzn-
deckcn sind. In das Rechnungsjahr 1932 soll davon ein Be¬
trag von 420 Millionen fallen , so baß dann noch 350 Millio¬
nen Defizit des Jahres 1930 verbleiben . Dazu tritt das
voraussichtliche Defizit für  1931 mit 400 bis
500 Millionen . Es müssen gedeckt werden : 770 Millionen De¬
fizit 1930, 500 Millionen Defizit 1931 nnö 550 Millionen des
außerordentlichen Haushalts.

Die fundierten  Schulden des Reiches betrugen am
31. Dezember 1931 10 206 Millionen RM ., 300 Millionen we¬
niger als am 30. September 1930. In dieser -Summe ist Sie
Nonnganleihe mit 1473 Millionen enthalten , von der das
Reich keinen Pfennig bekommen hat . Zweidrittel sind der
Entente zugesallen , das andere Drittel der Reichsbank und
der Reichsbahn . Die fundierte Schuld teilt sich aus in:
Kriegs - und Borkriegsschulden (Anleiheablösungsschuld)
4631 Millionen , Stabilisierungsschuld 607 Millionen , Ent¬
schädigungsschuld 1291 Millionen , Reparationsschulden (Da-
wes - und Bounganleihc ) 2205 Millionen , Schulden für
außerordentliche Ausgaben 1474 Millionen Mark . Das
Reich hat also lediglich 1^6 Milliarden Mark Schul¬
den in der Nachkriegszeit für außerordent¬
liche Ausgaben  gemacht » alles andere entfällt ans den
Krieg , Entschädigung und Reparationen.

Es sind zwei Arten von Kreditermächtigungen
im Umlauf : solche, die der Regierung durch formelles Gesetz
erteilt sind, und solche, die in Notverordnungen enthalten
sind. Zu den letzteren gehört die Notverordnung vom
29. März 1932, durch die der Reichspräsident die Kredit-
ermächtigungcn des Jahres 1931 aufrecht erhalten hat . Wäh¬
rend die Reichsschuldenverwaltung die Verordnung vom
6. Oktober 1931 als eine ausreichende gesetzliche Grundlage
für die Erteilung von Kreditermächtignngen angesehen hat,
hat sie diesen Standpunkt bei der Verordnung vom 20. Fe¬
bruar verlassen . Die Reichsrcgierung ist allerdings gegen¬
teiliger Auffassung . Ich verweise auch aus die sachlich un¬
möglichen Folge », die die Stellungnahme der Reichsschulden-
verwaltung für die Finanzen haben kann . Es ist auch ganz
unverständlich , daß man mit dem Artikel 48 zwar die Mög¬
lichkeit haben sollte, z. B . Zwangsanleihen oder Zahlungs-
sperrcn anzuordnen , nicht aber auch die Möglichkeit , Kredite
auszunehmen . Jedenfalls hat die Stellungnahme der Reichs-
schuldenverwaltung die Neichsregierung veranlaßt , in dem
neuen Gesetzentwurf die zweifelhaften Kreditermächtignngen
vorzulcgc ».

Das gesamte Engagement des Reiches , das aus der Krcdit-
krise entstanden ist, beläuft sich neben der restlichen Garantie
zugunsten Ser ehemaligen Danatbank auf 1116  Millionen,
wovon aber nur ein kleiner Teil als wirklicher Aufwand
des Reiches in Frage kommt. Der effektive Verlust aus
der Bankentransaktion  besteht in 186 Millionen
Reichsmark verlorenen Zuschüssen und 160 Millionen , die
durch Zusammenlegung des Kapitals der Dresdner Bank
verloren gegangen sind.

Zum Schluß wendet sich der Minister dem Haushalt
für  1982 zu, dessen Entwurf , wie er hervorhob , schon lange
anfgestellt ist und wobei nur noch die Frage der Kosten der
Arbeitslosen  ungeklärt ist. Es wird ungeheuer schwer,
vielleicht sogar unmöglich sein, den Aufwand für die Arbeits¬
losen im nächsten Winter schon jetzt genau zu errechnen . Die
Höhe der Ziffer wird auch davon abhängen , inwieweit der
Plan gelingt , einen Teil der Arbeitslosen zu beschäftigen
oder anderweitig unterzubringen . Diese Aufgabe ist aber

deswegen vordringlich , weil in den Ostgebieten dem¬
nächst viel Land seine » Besitzer wird wechseln müssen, da

es anderenfalls in die Gefahr kommt, zu veröden . Es geht
darum , dieses Land rechtzeitig aufzuteiken und zu besiedeln»
oder aber eine geeignete Uebergangswirtschaft zu schassen.
Mit dem Kreditermächtigungsgesetz wird eine Prämien¬
anleihe  aufgelegt , um diesen Gedanken in die Tat Um¬
setzen zu können . Es soll auch sonst noch der freiwillige
Arbeitsdienst  ausgebaut und Arbeit beschafft werden.
Leider ist es völlig unmöglich , Geld dafür ans laufenden
Mitteln aufzubringen.

Im übrigen befindet sich der Haushalt mit etwa 8,3 Mil¬
liarden im Gleichgewicht.  Er ist auf das sparsamste
aufgestellt . Die Ueberweisungen an die Länder
betragen einschließlich der Polizeikosten 2tz Milliarden , so
daß der eigentliche Neichsaufwand  mit genau 6 Mil¬
liarden zu beziffern ist ! darin sind enthalten : 1 Milliarde
für die Arbeitslosen , 1,2 Milliarden für die Kriegsopfer,
477 Millionen für die Sozialversicherung und 420 Millionen
für die außerordentliche Schuldentilgung . Die Tilgung und
Verzinsung der fundierten und schwebenden Schulden sowie
der Reparationsanleihen erfordert rund 700 Millionen , so
daß für den eigentlichen Betriebsaufwand des Reiches rund
2,2 Milliarden bleiben.

In der allgemeinen Aussprache  drückte Abg.
Dr . Breitscheid (Soz .j die Erwartung aus , daß das Kreöit-
ermächtigungsgesetz noch in diesem kurzen Tagungsabschnitt
erledigt werde . Er wandte sich gegen jeden weiteren Abbau
der Unterstützungsdauer und gegen Aufhebung oder Suspen-
sierung - er Arbeitslosenversicherung . Im Verlauf der Rede
kam es mehrfach zu Auseinandersetzungen zwischen Brett¬
scheid und einzelnen nationalsozialistischen Abgeordneten.
Von dem Ausgang der französischen Wahlen erhoffte er ein
Anwachsen des Verständigungswilletts Frankreichs . Der
komm. Abg. Schneller  wendete sich gegen die Auflösung
der Gottlosenverbänbe und bezeichnte die Prämienanleihe
als eine Voraussetzung zur Beseitigung der Sozialversiche¬
rungen . Abg. Reinhardt (Natsoz .) führte aus : der
Minister bekomme auf Grund seiner Ermächtigung durch
Art . 48 kein Geld mehr . Jetzt solle der Reichstag dem
Minister die Ermächtigung zu Krediten geben, die er sich
wahrscheinlich schon unter der Hand besorgt habe. Die Natio¬
nalsozialisten dächten nicht daran , dem Gesetzentwurf zuzu¬
stimmen . Sie behielten sich vor , gegen die Reichsregierung
Klage vor dem deutschen Staatsgerichtshof wegen bewußter
Verfassungsverletzung zu erheben . Die Wciterveratung
wurde darauf auf heute vertagt.

TU . Paris , 10. Mai . Der französische Kabinettsrat ist am
Montag unter dem Vorsitz - es Ministerpräsidenten Tar-
bieu  im Außenministerium zusammengetreten , um sich mit
dem Ergebnis der Kammerwahlen und der bevorstehenden
Wahl - es Präsidenten - er Republik zu befassen. Der Kabi¬
nettsrat hat einmütig beschlossen, der Ueberlieferung ent¬
sprechend dem neuen Präsidenten heute abend den Gesamt¬
rücktritt zu unterbreiten . Der Ministerpräsident
wird - en Staatspräsidenten bitten , von
einer neuen Betrauung der Regierung ab-
zusehen.  Ergänzend erklärte Tardieu der Presse , daß das
Kabinett bereit sei, die Geschäfte bis zum 1. Juni weiter-
zufnhren.

D «s amtliche französische Wahlergebnis.
Nunmehr liegt das amtliche Gesamtergebnis der 605

Mandate des französischen Mutterlandes und von 6 der ins¬
gesamt 10 Kolonialmandate vor . Es ergibt sich folgendes
Bild : Konservative 5 sVerlust 3), Republikanisch -Demokra¬
tische Union (Maringrnppe ) 76 lVcrlnst 14), Unabhängige
Republikaner 28 (Gewinn 2), Bolksdemokraten 16 (Verlust
3), Linksrepublikancr (Tardieu -Gruppe ) 72 (Verlust 29),
Radikale Linke (Germain Martin ) 62 (Verlust 28), Radikal¬
sozialisten 167 (Gewinn 48), Unabhängige Sozialisten und
Sozialistische Republikaner 37 (Gewinn 5), Sozialisten (Leon
Blum ) 12g (Gewinn 17). Kommunisten 12 (Gewinn 2).

Das Ergebnis der Kammertvahlen deutet einen Ruck
nach links an , wie ihn - selbst die optimistischsten oder pes¬
simistischsten Kreise nicht erwartet hatten . Er übettrifft in
der Tat noch das Ergebnis von 1924, bei dem die Links¬
mehrheit in der Kammer über 300 bis 808 Stimmen ver¬
fügte. Nach den vorliegenden Ergebnissen wäre eine aus¬
gesprochene Kartellregierung sehr wohl möglich. Verfügen
doch die Linksgruppen in der neuen Kammer über minde¬
stens 367 von 605 Sitzen . Der Erfolg der Sozialisten , die

Tages-Spiegel
ReichSsinanzminister Dietrich sprach i« der gestrigen Er¬

öffnungssitzung - es Reichstags über die Schnldenlage des
Reiches . Die Sitzung »erlies ruhig.

Wie verlautet , soll der Leipziger Oberbürgermeister Goer-
-eler znr Uevernahme - es Reichswirtfchastsministerinms
grundsätzlich bereit sei« , lediglich in - er Frage - er 4«-
Stnndenwochc macht er Vorbehalte geltend.

Der hessische Staatsgerichtshof hat die hessischen Landtags-
Wahlen ans Anfechtungsklage der Wirtschastspartei hin
für ««gültig erklärt . Die Nenwahlen find für S. Jnli in
Aussicht genommen.

»
Der franzöfische Ministerpräsident Tardie « hat «ach der

heutigen Wahl des Präsidenten Le« Rücktritt seines Kabi¬
netts angekündigt und auf eine Wiederbetrannng mit der
Kabinettsbildnng verzichtet.

»
Nachrichten ans Gens znsolge , soll die Fünsmächtebesprechung

erst kurz vor der Lansanner Konferenz ftattfinden . I«
London rechnet man immer «och mit der Möglichkeit einer
Kompromißlösung in Lausanne.

Der Rechnungsabschluß des Reiches i« Jahre 1931 weist im
ordentliche « Haushalt einen Abmangel von 263Z Mil¬
lionen , im antzeror - entlicheu Haushalt einen solchen von
1SV Millionen Reichsmark ans.

Weitere Mitztranensanträge.
In ihren gestrigen Fraktionssitzungen haben Deutsch¬

nationale und Nationalsozialisten Mißtrauensanträge gegen
das Gesamtkabinett Brüning und gegen die Minister Grü¬
ner , Dietrich und Stegerwald beschlossen. Ferner wird ein
nationalsozialistischer Antrag auf Aufhebung der SA .-Not-
verorönung , sowie ein Antrag auf Erlaß einer Amnestie
gestellt werden.

Der Reichspräsident empfing gestern nachmittag den
Reichskanzler Brüning zum Bortrag . Es dürste sich bei der
Besprechung in erster Linie um die Haltung gehandelt
haben , die der Reichskanzler und der Reichsinnenminister
am Dienstag bei der Stellungnahme zu den innenpoliti¬
schen Fragen im Reichstag einnehmcn werden . In politi¬
schen Kreisen wird die Notverordnung über Ausdehnung
der Osthilfe , Arbeitsbeschaffung , Siedlung und die damit
zusammenhängenden Fragen für unmittelbar nach Pfing¬
sten erwartet.

ihre Kanbidatenzahl von 112 auf 129 erhöhen konnten , ist
ganz überraschend . Für die Zukunft wird man mit zwei
Möglichkeiten zu rechnen haben : Entweder bilden die Radi¬
kalsozialisten doch noch ein Kartell , was allerdings nach den
Erklärungen Herriots sehr unwahrscheinlich erscheint oder
aber es kommt eine Konzentration der Linken Mitte zu¬
stande, die bis zu den Bolksdemokraten reichen würde und
von der die Gruppe Marin und die Unabhängigen endgültig .
ausgeschlossen sind. Sozialisten und Radikale werden erst
in den nächsten Tagen zur neuen Lage Stellung nehmen.

Die französische Präsidentenwahl
In Kreisen des Senats sind Bestrebungen im Gange,

eine politische Präsidentenwahl zu vermeiden . So hat die
demokratische Linke beschlossen, den Senatspräsidenten Le¬
tzr u n und Painlev  6 bitten zu lassen, daß sie sich unter¬
einander einigen möchten , damit nur eine einzige Kandi¬
datur gestellt werde . Painlevs hat daraufhin seine Kandidatur
wieder zurückgezogen.

Die Fünsmächtebesprechung verschoben
TU . Geus , 10. Mai . Nach Mitteilung von maßgebender

englischer Seite ist die auf der Fünfmächtebesprechung in der
Villa des amerikanischen Staatssekretärs Stimfon für den
17. Mai vereinbarte neue Zusammenkunft der Vertreter der
fünf Großmächte endgültig verschoben  worden . Mit
einem Zusammentritt der fünf Mächte vor der Rcparations-
konferenz wird jetzt nicht mehr gerechnet , da Macdonalö fei¬
ner Augenoperation wegen vor Mitte Juni nicht nach Genf
kommen kann und auch die französischen Kammerwahlen eine
völlig neue Lage geschaffen haben . In englischen Kreisen
nimmt man an , - aß die Fünfmächtebesprechung , die aus¬
schließlich der Abrüstungsfrage gelten sollte, erst unmittel¬
bar vor der Neparationskonferenz — voraussichtlich sogar
erst ln Lausanne — znstandekommen wird.

Rücktrillsbeschluß der französischen Regierung
Tardieu verzichtet auf Wiederbeauftragung— Regierungsneubildung in Paris nicht

vor Juni — Lebrun wird Staatspräsident



Neuer englischer Reparations-Vorschlag
sür Lausanne?

TU . London , 9. Mai . „Silnday Dispatch " meldet , daß
Außenminister Simon  gemeinsam mit dem Schatzkanzler
und anderen Mitgliedern des Kabinetts einen neuen Nepa-
rationsplan entwarfen habe, der der Äausanner Konferenz
vorgelegt werden solle. Der Plan ziele ans eine zufrieden¬
stellende Lösung der Tributfrage hin und verfolge insbeson¬
dere folgende drei Ziele - 1. Das Moratorium  soll ver¬
längert  werben bis die jetzige Krise vorüber ist. 3. Es
soll bestimmt werden , baß nach Beendigung dieser Gnaden¬
frist Deutschland seine Zahlungen , wenn auch in viel ge¬
ringerer Höhe  als bisher wieder aufnehinen  0t
soll. 3. Es soll die Einsetzung eines Ausschusses vorgeschla¬
gen werden , der einen endgültigen Zahlungs¬
plan für  die Reparationen , die Deutschland wirklich
zahlen kann,  festzusetzen hat.

Man hoffe, so sagt „Sunbay Dispatch , daß bei einer Eini¬
gung der europäischen Mächte Amerika bereit sein werbe,
-aS Hoovermoratorium zu verlängern . Sollte sich Amerika
jedoch weigern , so werbe England die im Dezember an
Amerika fällig werdenden Zahlungen leisten.

Deutschlands Vertreter
im Völkerbundsrat

Auf der Genfer Ratstagung , die ihre Arbeiten am Mitt¬
woch nächster Woche beginnen wird , wirb Deutschland durch
den dort anwesenden stellvertretenden Vorsitzenden der
deutschen Abrüstungs -Delegation , den Grafen Welczek,

AM

. -kl

vertreten sein . Als geborener Ostdeutscher ist Graf WelczÄ
mit den zur Debatte stehenden Fragen besonders gut be¬
kannt , die mehrere deutsch-polnische Streitfälle und eine
Reihe Danziger Fragen umfaßen.

Politische Kurzmeldungen
Auf den 20. Mai sind die Vertreter der Länder nach Ber¬

lin gebeten worden , um gemeinsam mit der Reichsregierung
über die Finanzlage und über die Möglichkeiten zu berate «,
wie man bis zur Lausanner Konferenz sich einzurichten
habe . Dabei wird wohl auch die noch keineswegs geklärte
Frage einer Sondersteuer der Beschäftigten und einer Um¬
stellung des Steuersystems erörtert werben . — Der Reichs¬
tag wird über eine große Reihe von Anträgen auf Auf¬
hebung der Immunität zu beschließen haben . So soll allein
bei 47 Mitgliedern der nationalsozialistischen Fraktion die
Immunität aufgehoben werden , gegen die ISS Anträge vor¬
liegen , die sich auf Vergehen gegen das Republikschutzgesetz
und bas Pressegesetz beziehen , vereinzelt auch die Ein¬

leitung eines Verfahrens wegen Vorbereitung zum Hoch¬
verrat ermöglichen sollen, und dw im übrigen Immuni¬
tätsaushebung zur Durchführung von Privatklagen und
Disziplinarverfahren , sowie zur Vollstreckung von Siraf-
unü Haftbefehlen wünschen . — Der NerkehrsauSschuß des
Reichstages wird sich in der bevorstehenden Reichstags¬
tagung n. a. auch mit einem in Ser ReichstagSvollsitzung
bereits behandelten Anträge des Landvolks beschäftigen, der
die Reichsregier ^ ng ersucht, auf die Deutsche Reichsbahn-
Gesellschaft dahingehend einzuwirken , daß die Pächter der
Reichsbahn — die Mitropa und die Bahnyofsverkaufsstünöe
— angewiesen werden , nur noch deutsche Erzeugnisse zum
Verkauf zu bringen . — Taröieu hat an Reichskanzler Brü¬
ning folgendes Telegramm gesandt : „Euer Exzellenz danke
ich bewegt für das Telegramm , das Sie mir anläßlich des
so schmerzlichen Todes des Präsidenten der Republik zu sen¬
den die Güte hatten . Das französische Volk und die franzö¬
sische Regierung sind tief gerührt von der Teilnahme , die
Deutschland ihrer tiefen Trauer entgegenbringt . — Der
englische Hof hat auf Befehl des Königs eine achttägige --
Hoftrauer anläßlich des Todes von Präsident Doumer be¬
gonnen . Der englische Thronfolger wirb der Beerdigung
Doumers beiwohnen . — Der deutsche Botschafter hat bei
der englischen Regierung Einspruch gegen das Verbot der
Einreise für den Zirkus Gleich erhoben , und gleichzeitig
alle Vorbehalte für eine etwaige Schadensersatzforderung
seitens des Unternehmers geltend gemacht. — Auf zwei pe¬
ruanischen Kriegsschiffen brach eine Meuterei aus , die aber
unterdrückt wurde . In Peru ist der Belagerungszustand
erklärt.

Die Sowjetunion als Kreditgeber
Rußland leiht der Türkei über 83 Millionen Mark

TU . Berlin , S. Mai . Als Hauptergebnis des Besuchs des
türkischen Ministerpräsidenten Jsmed Pascha in der Sowjet¬
union ist nach einer Meldung des Lokalanzeigers ein Han¬
delsabkommen zwischen der Türkei und der Sowjetunion zu¬
standegekommen , bei dem Rußland zum ersten Male in wei¬
testem Umfang als Kreditgeber auftritt . Die Sowjetunion
schießt der Türkei 8 Millionen Dollar vor , mit denen die
Türket russische Maschine, : kaufen soll. Die Türkei soll im
Wege des Tauschhandels mit landwirtschaftlichen Produkten
bezahlen.

Das Rätsel des Pariser Mordanschlags
Ist der Mörder Doumers Kommunist?

TU . Paris » S. Mai . Das französische Innenministerium
veröffentlicht im Zusammenhang mit der Untersuchung über
das Vorleben und die Gründe , die den Mörder des fran¬
zösischen Staatspräsidenten zu seiner Tat veranlaßt haben,
eine amtliche Verlautbarung , aus der hervorgeht , daß
Gorgulow  nach einem Aufenthalt in Paris im Jahre
1930 wegen unrechtmäßiger Ausübung ärztlicher Tätigkeit
(G . promovierte als Arzt in Prag ) ausgewiesen wurde . Im
Jahre 1931 kehrte er jedoch wieder dorthin zurück. In Aus¬
führungen in seinem Notizbuch erklärt sich Goraulom als
der Führer einer terroristischen Organisation , die sich an
Frankreich rächen wolle , weil es Rußland in
den Krieg gezogen habe.  Die Untersuchung hat
ferner ergeben , baß er in keinerlei Beziehungen zu russischen
Emigrantenkreisen gestanden hat . In Prag hat er sich um
die Bildung einer allrussischen Bauernpartei mit jungbol-
schewistischem Charakter bemüht . Diese sollte tatsächlich der
Komintern unterstehen . Infolge seines schlechten Rufes hat¬
ten die Prager Behörden Gorgulow verboten , eine eigene
Partei zu gründen , um so mehr als sich herausstellte , daß
er über eine Mitgliedskarte der kommunisti¬
schen Partei  verfügte.

Während Gorgulow erklärt , baß er vollkommen selb¬
ständig gehandelt habe , hat sich jetzt eine Zeugin gefunden,
deren Aussage ein anderes Bild ergibt . Frau de Vilmortn,

die am Tische Farreres stand und nur etwa 3 Schritte von
dem Mörder entfernt war , hat vor dem Untersuchungsrichter
zu Poisroll gegeben , daß sich Gorgulow vor der Tat flü¬
sternd mit einem Mann und einer Frau unterhalten habe.
— Wie ans Prag gemeldet wird , hat Gorgulow in engen
Beziehungen zu dem GPU .-Agenten Uschakow gestanden.
Gorgulow soll sogar eine geheime Reise nach Sowjetruß-
land ilitternommen und unter seinen Bekannten für die
Rückkehr nach der Nätcunion Propaganda gemacht haben.
Andererseits habe der Mörder sich jedoch bemüht , mit dem
allrussischen Militürvcrband in Verbindung zn treten.

Umbau und Erweiterung der Krisensteuer?
Dte Erörterung , die in der Oeffcntlichkeit über die Be¬

schaffung neuer Einuahmeguellen für den Neichshaushalt
stattfillde », haben die amtlichen Stellen zu der Erklärung
veranlaßt , baß „weder eine Zwangsanleihe noch eine Ver¬
mögensabgabe " geplant sei. Bon Berliner Blättern wird
darauf hiiigewiescn , daß die in der Ocffeutlichkeit erörterte
Absicht der Negierung , die Krisensteuer umzubauen
n n d z n erwett  e r », so daß sie alle beschäftigten Personen
und alle Bezieher ersaßt , nicht dementiert  wirb . Es
wirb darin eine Bestätigung dafür gesehen, daß diese Pläne
im Bereich der Erwägungen der Kabinettsbesprechungen
stehen, wenn sie auch noch nicht in das Stadium offizieller
Negicrungssutwürfe getreten sein sollten.

Kleine politische Nachrichten
Das endgültige Ergebnis der Preutzeuwahlen . Im Lan-

deswahlansschuß wurde das endgültige Ergebnis der Wahl
zum Preußische » Landtag festacstellt . Die Gesamtzahl der Ab¬
geordneten erhöht sich gegenüber der bisherigen Annahme
noch um einen , also auf 423. Die Sozialdemokraten erhalte«
mit 4 678173 Stimmen 94 statt wie bisher angenommen 93
Abgeordnete.

Rückgang der Arbeitsloseuzahl Ende April . Nach Mittei¬
lung der zuständigen Stelle betrug die Gesamtzahl der Ar¬
beitslosen am 30. April 6 737 000, das ist rund 197 000 weni¬
ger als Mitte April . Im einzelnen wurden aus der Ar¬
beitslosenversicherung 1232 000 Personen , aus der Krisen¬
fürsorge 1675 MO Personen unterstützt , während die Zahl
der Wohlfahrtserwerbslosen rund 2 Millionen betrug.

Sein neuer englischer Reparationsplan . Der Ncpara-
tions - und KriegKschnldenausschilß des englischen Kabinetts
trat zu einer Sitzung zusammen , um Sen Bericht des eng¬
lischen Außenministers Sir John Simon über seine Repa¬
rationsbesprechungen in Genf entgegenzunehmen . Im Zu¬
sammenhang hiermit werden von den zuständigen englischen
Stellen tu London die Zeitungsberichte über einen angeb¬
lichen neue » Reparationsplan Englands dementiert.

Neues Militärabkommeu der Kleinen Enteute . Im ru¬
mänischen Krtegsministerium wurde nach einer Meldung
aus Bukarest am Montag ein neues Militärabkommen der
Kleinen Entente vom rumänischen Außenminister Ghica , ,
tem tschechoslowakischen unb dem südslawischen Gesandten o
unterzeichnet . Der Vertrag , über dessen Inhalt und Zweck
bisher nichts näheres bekannt ist, soll gleichzeitig auch t«
Prag unb Belgrad unterzeichnet worden sein.

Bombenanschlag auf - as amerikanische Konsulat tu Na¬
gasaki . Das amerikanische Konsulat in Nagasaki ist durch
einen Bombenwurf leicht beschädigt worbe «. Personen ka¬
men nicht zu Schaden . Die Täter sind unerkannt ent¬
kommen.

Verstärkung der japanische « Truppen t« der Man¬
dschurei. Die japanische Regierung plant , wie aus zuverläs¬
siger Quelle verlautet , ihre Truppen in der Mandschurei
auf eine Gesamtstärke von rund 60 000 Mann zu bringe «,
um die Freischärlerbewegung völlig zu unterdrücken . Japan
rechnet mtt militärischen Aktionen in der Mandschurei wäh¬
rend des ganzen Frühlings und Sommers.

Anne Kanne Lorvin
Erzählung oou Barbra Ring,

kinzige berechtigte Ueberletzung aus dem Nor¬
wegischen von Cläre Greverus Mjöen.

Copyright by Georg Müller u. Albert Langen,
München 1930.
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Amtsrichters kleiner himmelblauer Gummi-

»all hüpfte seelenvergnügt mit dem Amtsassi-
itenten herum, der vergebens versuchte, seiner
Dame langsamen Stadtwalzer beizubringen.

Die junge Rittmeistersfrau von Torp tanzte
nit ihrem kahlköpfigen Mann . Elegant und
LÄtisch.

Der Tierarzt mit dem roten Sergeanten-
ichnauzbart und die viereckige Maren Pilterud
schunkelten mitten im Saal.

Der Schiffer aus Egge schwenkte Dorfschul-
Ms seegrüne Rilla mit dem Wasserlilienkranz
« dem straffen hellroten Haar taktfest mit see¬
männischem Keuchen und Stöhnen.

Einzelne Väter , solid und schwerfällig,
walzten mit einem rundlichen schwarzseidenen
Klett» im Arm einher oder mit einem Iüngfer-
iein, das nicht zu den begehrten gehörte.

„Vater tanz mit mir !"
Di« Tochter des Hauses, schlank und bieg¬

sam, mit warmen Backen und frohen Augen,
blieb vor Matthias Corvin stehen und legte ihre
Hand bittend auf seinen Arm.

Er strich ihr zärtlich über hie kurzen schwar¬
zen Locken und schüttelte den Kopf.

„Zu alt und steifbeinig, Klein-Kark. Taugt
nicht mehr zum Tanzen.

„Ach bitte, bitte. Väterchen !"
„Nur immer ran — Corvin . Nur immer

ran, " sagte die Pastorin.
Matthias Corvin weigerte sich noch ein biß¬

chen, aber dann tanzten die beiden los.
Nach und »ach hielten alle die « den » Paa¬

re inne. Alle sahen Vater und Tochter zu.
Der eine klein und steifbeinig und grau , die
andre hoch und geschmeidig mit den warmen
Farben der Jugend , aber beide mit dem glei¬
chen ausgeprägten Familiengesicht.

Alle sahen den beiden zu. Keiner hatte be¬
merkt, daß neue Gäste angekommen waren —
Nachzügler, die einen langen, beschwerlichen
Weg gehabt hatten . Eine dicke weißhaarige
Dame in schwarz Atlas mit warmen blauen
Augen , ein eleganter junger Herr im Kneifer,
hinter ihnen ein hochgewachsener, glattrasierter
Herr mit braunen Augen und ein blonder jun¬
ger Riese, - er die Handrücken nach innen drehte
— und sich höchst ungemütlich zu befinden
schien.

Die Neuangekommenen blieben in der Tür¬
öffnung stehen.

„Großer Gott , wie hübsch er noch ist!" sagte
die alte Dame mit lauter Stimme.

Die Vordersten drehten sich um unb machten
Platz.

Der Tan » stockte. Die neuen Gäste gingen
auf den Wirt und seine Tochter zu.

„ 's ist ein ganzes Endchen her, seit wir uns
zuletzt sahen, Matthias Corvin . Ich danke
dir, baß du uns heute hierher gebeten hast."
sagte die Generalin bewegt. Sie schüttelt«
kräftig die Hand ihres Gastgebers.

Matthias Corvin sagte gar nichts. Tr
machte mehrere Anläufe , brachte es aber nicht
weiter als zu einem leisen: „Willkommen auf
Räsby !"

„Hier ist mein guter Freund , Advokat Re¬
iner. Das ist mein Otar , und - as ist mein
Pflegesohn Nils, " stellte die Generalin vor.
„Den mußt du mir zu einem tüchtigen Lano-
mann machen helfen. — Und dazu müssen auch
Sie mir behilflich sein, liebes Kind," wandte
sie sich an Anne -Karine und schlug ihr dabei
auf die Schulter , daß es schallte.

„Mama hat eine etwas schwere Hand,"
sagte Otar »atlchuldigend.

Er war schon in vollem Gang mit Fräulein
Corvin und lauter Sanatoriumsschwatz.

„Das hat sie gerade gar nicht," antwortete
Anne Karins . Sie sah voll Interesse von der
Generalin zu ihrem Vater hinüber und wieder
zurück.

„Du bist noch ganz der Alte, Matthias,
ganz der Alte . Bloß 'n bißchen grau geworden.
Und gedämpfter. Ja ja, so geht das Leben mit
uns allen um." seufzte die Generalin und sah
ihren allen Freund mit warmen Augen an.

Matthias Corvin lächelte. Rosa Mogens
war noch genau wie Rosa Borre . Die hatte
das Leben nicht die Spur gedämpft. 8m Gegen¬
teil. Sie ging ohne Umschweife direkt auf die
Sache los. Wie gut er das an ihr kannte! Als
wären alle die Jahre fortgeblasen, so war es.

„Ich werde mich gern deines jungen Riesen
annehmen . Rosa ." sagte er. Er wurde rot und
stotterte, ehe er ihren Namen herausbrachte.

Dann bot er der Generalin den Arm und
führte sie zu dem Sofa , wo Kapitän Mandt
laß

Kapitan Manbt stand auf und machte eine
Verbeugung , kurz und hitzig, und brummelte !o
was wie: es lei ihm eine Freude . Kapitän
Manbt konnte Frauenzimmer in den Tod nicht
leiden. Sophie und Anne Karine rechnete er
nicht mtt zur Rasse.

Dann verschwandt Kapitän Mandt und
zeigte sich den Abend nicht mehr in der Nähe der
Generalin Mogens.

Die Generalin und Matthias Corvin blieben
im Sofa sitzen. ,

Sie fragte . Und sie antwortet «. Und Mat¬
thias Corvin sagte gar nichts. Nickte nur und
lächelte zu all den alten Erinnerungen , die mit
der Generalin Mogens gezogen kamen.

Advokat Remer war sofort vom Landrat
mtt Beschlag belegt worden, der ihn am Knopf¬
loch festhiell und ihn ins Herrenzimmer schleifte,
um über Gerichtsverfahren und Relchsgerichts-
urtelle mtt Lun « reden.

Nils war hilflos ln Tante No >as Kielwaii«
vorwärts gesteuert. Er hatte ein schiefes, lin¬
kisches Kompliment vor Fräulein Corvin und
ihrem Vater abgeliefert und befand sich jetzt —
ohne zu wissen, wie er dorthin gekommen war
— neben einem junge« Mädchen mtt sehr blon-
bem Haar.

Er war heilfroh, daß niemand ihn vorge¬
stellt hatte . Da brauchte man also nichts z»
sagen.

Aber bas junge Mädchen sah mit ein paar
ernsthaften grauen Augen von ihrem Lehnstuhl
auf und fragte:

„Ich heiße Sophie Bersin . Ich wohne hier
auf Räsby . Ich bin Pflegetochter im Hause "

Und plötzlich genierte sich Nil » gar nicht

„Ich auch," sagte er und machte eine Ber-
ugung.

„Was Sie sagen! Ich dachte. Sie wäre»
r neue Herr Mogens auf Grim !" lachte So-
»ie schelmisch.

Nils mußte mitlachen.
„Ha ha ! Ich meinte bloß, ich bin auch ei»

flegesohn. Bei Tante Rosa, " erklärte er.
Dann wußten sie nichts mehr. Sophie sah zu

tar hinüber, der noch immer mtt Anne Ka¬
ue redete, und Nils sah schief auf Sophie

Die Musik spielte auf.
„Wollen wir tanzen?" fragte Nil»

lchte wieder eine Verbeugung
und

li» .

„Ich kann nicht tanzen, ich bin gelähmt,"
igte Sophie leise und mühsam.

Nils wurde blutrot bis unter den braune«
»aarschopf.̂ Er -upste an seinen Handschuh-lc,K unalücklick aus.

Fortsetzung folgt.
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Aus Stadl und Land
Calw , den 10. Mai 1932.

Dtraßensammlnng für Mtttterrrholnng
Wer am Muttertag in den Morgen - und Mittagsstunden

sich auf die Straße wagte, der sah sich bald von den scharf¬
äugigen Töchtern unserer Stadt aufs Korn genommen,- da
wird selten einer entkommen sei«. „Geben Sie uns auch
etwas für die Müttererholungl " Was wollte man da machen!
Ei« paar ganz Schlaue haben sich mit alten Aluminium¬
fünfzigern aus der Affäre gezogen,' die meisten aber taten
mit, und als man's zählte, da waren es 218,73 In
diese Sammlung teilten sich im ganzen Land der Evang.
Volksbund und der Kath. Frauenbund . Die » sammelten
Gelder gehen nach - en Konfessionszahlen der einzelnen Orte
-« ' /, an die Lanbesgeschäftsstelleu, die bei Erholungsnot¬
fälle« die Ortsgruppen unterstützen, V»bleibt am Ort . Gewiß
eine sinnvolle Feier des Muttertags ! Daß es ein trüber
Maisonntag war , wenigstens in den Stunden , in denen ge¬
sammelt werden durfte, hat die Sammel - und Gevefrcudig-
keit sichtlich nicht beeinträchtigt. Möchte damit in manche»
dringenden Notfällen geholfen werben können!

Hauptversammlungdes Bezirks-Bienenzüchter-Bereins
Calw.

Am Sonntag nachmittag fand die sehr stark besuchte Ver-
sammlung des Vereins bei G. Weiß statt. Der Vorsitzende,
Förster Wintterle,  erstattete zuerst den Tätigkeitsbericht.
Aus demselben mar folgendes zu entnehmen: Die Natur
scheine sich gegen die Schwarzwaldimker verschworen zu
haben, denn das letzte Jahr sei ein vollständiges Fehllahr
gewesen und das heurige scheine ähnlich zu werden. Die
Imker hätten bittere Erfahrungen machen müssen. Dazu
sei ein sehr teurer Zucker gekommen, der nur den aller-
notwendigsten Einkauf ermöglicht hätte. Die Vorstands¬
schaft se> daran schuldlos. Leider sei wiederum keine Aus¬
sicht vorhanden, in diesem Jahr steuerfreien Zucker zu be¬
kommen. Die Ncichsregierung zeige sich in keiner Weise
entgegenkommend. Die Folgen der unbegreiflichen Haltung
der Regierung zeigten sich darin , baß wegen Futtermangels
von 2084 Völkern im Bezirk 282 cingegangen seien. Bei der
weit hinausgerückten Tracht werden noch weitere Völker
dem Untergang geweiht sein. Die Faulbrut müsse unter
allen Umständen bekämpft werden. Der Sachverständige.
Kaufmann Knecht,  werde gerne bereit sein, den Imkern
mit Rat und Tat zur Seite zu stehen. Bei der Versicherung
gegen Schäden sei Mißbrauch getrieben worden, der Imker
habe einen etwaigen Schaden innerhalb 3 Tagen beim
Vorstand und der Polizei anzumelden, dabei aber wahr¬
heitsgetreu vorzugehen. Die Verbesserung der Bienenwcide
müsse allen Imkern angelegen sein. Der Verein habe des¬
halb jedem Bienenzüchter 159 Gramm Kleesame» zu ge¬
eigneter Aussaat überlassen. Für den Schwarzwald sei ein
unentgeltlicher Lehrknrs vom 23.—28. Mai ausgeschrieben.
Es sei wünschenswert, daß auch aus dem Bezirk sich eine
größere Zahl von Mitgliedern beteilige. Der Unterricht
werde wahrscheinlich von Oberlehrer Rcntschlcr erteilt wer¬
den. An de» Bericht schloß sich eine lebhafte Erörterung
über Zuckerbezug und Trachtenverbesserung an. Bei letzte¬
rem Punkt wurde sehr beklagt, baß die Eisenbahnböschnngen
abgeholzt und auch die Akazien entfernt worben seien. Da¬
durch werbe die Imkerei schwer geschädigt. Ebenso wurde
das Abretßen der Palmkätzchen mißbilligt und besserer
Schuh gewünscht. Auf Antrag von Hauptlehrer Werner
wurden zwei Entschließungen angenommen. Die eine rich¬
tet sich an de» Lanüesvercin und den Deutschen Jmkcr-
bund wegen der erschreckend großen Zahl von vernichteten
Bienenvölkern um erneutes Vorgehen bet der Neichsregie-
rung , zum Bezug von steuerfreiem Zucker und die andere
an den Landesverei » und an die Generaldirektion der
Eisenbahn um Schuh der honigendcn Pflanzen und Sträu-
cher an den Bahnböschungen. Die Frage des gemeinsamen
ZnckerbezugeS wurde offen gebalten und dem Ausschuß
überlassen. Ehrenurkunden für 25jä6rlge Zugehörigkeit
zum Verein erhielten Oberlandiäger Koch in Altbcngstett,
Volz  in Altbnrg und Fr . Nentschler  in Altvurg.
Bäckermeister Lutz erstattete hierauf den Kassenbericht. Die
Einnahmen betruaen 1748 Mk., die Ausgaben 1389 Mk., der
Ueberschuß 359 Mk. Der Mitgliederstand hat etwas ab-
geno'"men. Bei den schriftlich vorgenommcnen Wihlen wur¬
den Vorstand und Ausschnßmitglicber einhellig wieder-
gewgblt, für 2 freiwillig ausgcschiebencMitglieder wurden
die Imker Barak  in Sinnnozhcim und Nexcr  in Ober¬
reichenvach gewählt. Mit großem Interesse wurde sodann
ein sebr anregender Bortrag von Hanptlebrer Reichardt
in Plrondorf über das Schwärmen der Bienen ausgenom¬
men. Der Redner erwies sich als erfahrener Praktiker , der
bas Bienenleben genau kennt. Er behandelte in klaren Aus¬
führungen die Entwicklung und die Arten der Schwärme,
fchwarmlnstige und schmarmträgc Bienen , die Zeit beS
Schwärmens , bas Ziel des Imkers , die Förderung und
Verhinderung des Schwarmtriebs . Drobncnbau , Größe der
Schwärme, Anzeichen des Schwärmens . Reinigung der Bie¬
nenkästen, das Gesetz bezüglich des Einfangens von Schwär¬
men, bas Eiulogieren und die Pflege der Schwärme. Rei¬
cher Beifall belohnte den Redner . Nachdem Kaufmann
Knecht noch auf die ungleiche Behandlung der Bienen¬
züchter, denen steuerfreier Zucker verweigert , und den Tier¬
haltern , denen zollfreier Weizen gewährt werde, hingewiesen
und der Vorstand »och eine Abhandlung über den Kommu¬

nismus im Bienenstände vorgetragen hatte, schloß Förster
Winttevle die sehr anregend verlaufende Versammlung mit
den besten Wünschen für ein gutes Honigjahr.

Der Pfingstverkehr anf der Reichsbahn.
Aus Anlaß des Pfingstverkehrs werden zu zahlreichen

fahrplanmäßigen Schnell-, Eil - und Personenzügen Vor¬
züge durchgeführt. Ihre Berkehrstage sowie die Abfahr-
nud Ankunftzeiten werden durch Anschlag auf den Bahn¬
höfen bekanntgegebcn. Außerdem verkehren verschiedene
Sonderzüge . — Die Festtagsrückfahrkarten gelten zur Hin¬
fahrt an den Tagen vom 11. bis 17. Mat einschl. »nd zur
Rückfahrt an den Tagen vom 13. Mai 12 Uhr bis zum 23.
Mai einschl. Die Hinfahrt muß am 17. Mai (Dienstag nach
Pfingstens 24 Uhr und die Rückfahrt am 23. Mai Montags
24 Uhr beendet sein. Die am 21. oder 23. Mai 1932 gelösten
Sonntagsrückfahrkarten gelten zur Rückfahrt ebenfalls bis
zum 23. Mai 24 Uhr.

Himmelfahrtswandernng des Turnvereins Calw
Trotz des zweifelhaften Wetters ließen sich die Cal,ver

Turnerinnen und Turner nicht abhalten, die fällige Wande¬
rung am vergangenen Himmelfahrtstag auszuführen . Im
flotten Marsch ging es durch die grünenden Wiesen und
Wälder über Speßharbt , Weltenschwann, Nötenbach, Würz¬
bach nach Schmteh, wo in dem vorzüglichen Gasthaus zum
Schönblick kurze Rast gemacht wurde. Weiter führte der
Weg über Oberkollwangen, Breitenberg durchs liebliche
Teinachtal. Hier durfte der interessante und weitbekannte
Lautenbacherhof kurz besichtigt werden. Bei dieser Wande¬
rung kam jedem Teilnehmer deutlich zum Bewußtsein wie
viel Schönes unsere nächste Umgebung bietet und baß es
in dieser wirtschaftlich bedrängten Zeit geboten erscheint,
in erster Linie diese Schönheiten auszuschöpsen. Bei Mitglied
Mörsch,  Etat . Teinach, verlebte man nach Turnerart einige
gemütliche Stunden , welche dazu beitrugen, die Verbunden¬
heit zum Verein zu erneuern und verantwortungsfreudig
den Dienst der Turnvereinsarbcit weiter zu versehen in
der frohen Hoffnung, 1933 beim Deutschen Turnfest in Stutt¬
gart mit einer großen Schar von Turnerinnen und Turnern
zum Vereinswettkampf antreten zu dürfen.

Der Krautanbau im Bezirk Calw.
Ans den Waldorten steht man gegenwärtig viele Garten¬

beete mit Kra-utsamen angcsät und mit Besenginster bedeckt.
Das größte Anbangebict von Kraut befindet sich bekanntlich
auf den Fildern , aber auch auf dem Schwarzwald und na¬
mentlich im Bezirk Calw wird viel Kraut angebaut. Das
Kraut spielte und spielt jetzt noch als Nahrungsmittel eine
große Rolle in den Waldgemeinden. Im allgemeinen kommt
in den Waldorten und vielfach auch im Gäu jeden Sonntag
Sauerkraut auf den Tisch. In den meisten Orten wurde
regelmäßig auch Donnerstags Kraut zum Mittagessen gege¬
ben. Früher wurden bei einer Metzelsuppeauf dem oberen
Wald folgende Speisen aufgetischt: 1. Kesselbrühsuppe, 2.
Schweinefleisch und Brot , 3. Sauerkraut und Schweinefleisch,
4. gekochte Pirnenschnitze mit Schweinefleisch, 5. Reisbrei , 6.
süße oder gestandene Milch. Bei Taufen bestand das Mahl
aus Sauerkraut mit Schweinefleisch, ihm folgte eine Reis¬
suppe mit Ochsenfleisch, alsdann Fastnachtsküchleinund end¬
lich Kaffee. Wenn sich auch an diesen Bräuchen manches ge¬
ändert hat, so ist das Kraut auch jetzt noch ein sehr wichtiges
Nahrungsmittel , das vom Schwarzwaldbauern sehr geschützt
wird und das oft eine Hungersnot gemildert hat. Das
Schwarzwalbkraut ist eine dem Filderkraut ähnliche Sorte
von Spitzkrant, das aber nicht die Größe des eigentlichen
Filderkrautes erreicht. Der Samen des Krautes wird auf
dem Walde Kabissame» genannt . Er wird jedes Jahr von
Krautköpfcn nachgezogen. In den WalLorten findet üte
Krautpflanzc einen ihr gut zusagenden Boden. Einige Orte
zeichnen sich durch sehr gutes Kraut ans , wie Alzenberg,
Oberrieü, Altbnrg , Speßharbt , Weltenschwann, Sommen-
hardt mit Lützcnhardt und Zavelstein. In diesen Orten
wird deshalb auch viel Kraut angebaut. Die Qualität des
Schwarzwaldkrautes ist sehr gut,- es ist zart , vielfach dicht
geschlossen und von gutem Geschmack. Meist wird bas Kraut
zu Sauerkraut eingemacht. Die mißratenen Pflanzen . Schied-
linge genannt, die sich nicht schließen, also nicht fest werben,
dienen als Viehfutter. Weniger bekannt ist auf dem Schwarz-
ivald die Verwendung von geschnittenemKraut zu Kraut-
kuchen. Auf den Fildern ist dieser Krautkuchen, der einen
etwas scharfen Geschmack hat, allgemein etngeführt und sehr
beliebt. Ein großer Teil des angebauten Krautes ist für
den Handel bestimmt.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag
Ueber dem Festland liegen immer noch mehrere kleinere

Deprcssionsgebiete, im Norden und über Spanien Hochdruck.
Für Mittwoch und Donnerstag ist zwar zeitweilig aufhei-
terndcs , aber noch nicht beständiges Wetter zu erwarten.

4-
SCB . Wilübad, 9. Mai . Der 23 Jahre alte Wilhelm V.

von Nöttingen, der schon seit seiner Kindheit Epileptiker ist.
entfernte sich am Freitag früh in einem Anfall von Geistes¬
störung von der elterlichen Wohnung. Die Angehörigen
suchten die folgenden Tage überall nach dem junge» Manne.
Am Sonntag abend erst konnte er in Wildbab aufgcgriffcn
werden. Mit einem Kraftwagen wurde der Bedauernswerte
dann nach Hause geholt. Er hatte von zu Hause nichts als
ein Gebetbuch mitgenommen, war drei Tage und zwei Nächte
ohne Nahrung und Obdach bei dem schlechten Wetter um¬
hergeirrt und war bann völlig erschöpft von zwei Kranken¬

schwester» in Wtldbad, an die er sich wandt«, der Polizei
übergeben worben.

Nagold, 9. Mat . Als der hiesige katholische Stadtpfarrer
am Sonntag früh mit seinem Auto nach Altenstetg fuhr, um
daselbst den Gottesdienst abzuhalten, begegnete ihm in der
Nähe von Berneck ei« Omnibus . Zufolge der schmalen Aus¬
weichgelegenheit fuhr der Personenwagen zuerst auf den
Schicnenstrang der Bahn und dann linksseitig in den Stra¬
ßengraben, wo der Wagen, sich überschlagend, liegen blieb.
Wie durch ein Wunder blieb Stadtpfarrer Wetze! unverletzt.
— Sonntag etwa um 14 Uhr, wurde in einer Wirtschaft in
Untcrtalheim der 25 Jahre alte Alfons Klink von Untertal¬
heim von dem Bahnwärter Schiudelmaier in der Trunken¬
heit mit einem Revolver niedergeschossen, so baß der Tod
sofort eintrat . Der Täter wurde in Haft genommen.

SCB . Mönchberg OA. Herrenberg, 9. Mai . Der Stah¬
lige Eugen Riethmüller , Sohn des Schreinermeisters Rieth-
mittler, hatte sich vor etwa 14 Tagen durch einen Fall am
linken Knie eine unbedeutende Verletzung zugezogen, der
er keine Beachtung schenkte. Am letzten Donnerstag klagte
der Knabe dann über heftige Schmerzen und der alsbald
herbcigerufene Arzt stellte Wundstarrkrampf fest und ord¬
nete schnellste Ueberführung des Verletzten in die chirurg.
Klinik nach Tübingen an. Doch war auch dort keine Hilfe
mehr möglich und schon am Freitag vormittag ist der Knabe
dieser heimtückischen Krankheit erlegen.

SCB . Stuttgart , 9. Mai . Bei der Stuttgarter Orts¬
krankenkasse wird der Abmangel für 1932 über eine Mil¬
lion Mark betragen, da die Einnahmen ständig zurückgchen.
Trotz Drosselung der Ausgaben bleibt der Betrag von etwa
^ Mill . Mark ungedeckt. Der Ausschuß der Ortskranken¬
kasse hat sich mit der Lage der Kasse befaßt. Mau will eS
dem Oberverstcherungsamt überlassen, den Ausgleich herzu¬
stellen. ES droht also nach wie vor eine Beitragserhöhung.

SCB . Stuttgart , 9. Mai . Am Sonntag mittag 12 Uhr
zog zum erstenmal nach dem Kriege die Wachtparade wie¬
der auf, die vom Reiterregiment 18 in Cannstatt gestellt
wurde. Eine ungeheure Menschenmenge füllte den Schloß«
platz, um bas militärische Schauspiel zu sehen. Schupo¬
beamte zu Pferd begleiteten die Parade . Voraus ritt der
Paukenschläger, dann kam die Kapelle zu Pferd, hierauf der
führende Offizier und in Zweierreihe ein Zug Reiter in
Stahlhelm und mit gezogenem Säbel.

SCB . Waiblingen, 9. Mai . Der städtische Etat schließt
ab mit 463 759 RM . Einnahmen und 1095 579 NM. Aus¬
gaben. Der Abmangel beträgt somit 542 099 NM. Bei einer
Umlage von 29 Prozent würde der Abmangel nur in Höhe
von 399 099 RM. gedeckt. Die volle Deckung ist noch nicht
geklärt. Die Steuerrückgängc der Gemeinde sind beträchtlich
und zwar durch Rückgang des Gewerbekatasters wie der
Reichssteucrüberweisungcn und der Einnahmen aus dem
Wald.

SCB . Gotthardt OA. Göppingen, 9. Mai . Als der 73
Jahre alte verheiratete Söldner Christian Schmid am Frei¬
tag abend mit dem Walzen eines Ackers beschäftigt war , trat
ihm eine der vorgespannten Kühe auf den Fuß , so daß er
zu Fall kam. Das Gespann ging über den alte« Mann
hinweg, so daß er am ganzen Körper schwere Verletzungen
öavontrug.

Turnen und Sport
Fußballsport am Sonntag.

Sp .Vgg. Gechingen 1. — F .V. Stammheim 1. 3-3.
Sp .Bgg. Gechingen 2. — FV . Stammheim 2. 2:1.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 9. Mai . Die Börse lag heute zieurlich
fest. Da es an Angebot fehlte, veranlaßten schon geringe
Nachfragen ein Steigen der Kurse.

LC. Berliner Produktenbörse vom 9. Mai
Weizen, mark. 276—278,- Roggen, mark. 299—292; Brau¬

gerste 187—194; Futter - und Jndustriegerste 179—186; Hafer,
mark. 164—169; Weizenmehl 33,19—36,69; Roggenmehl 25,80
bis 27,69; Weizenklcie 11,69- 11,99; Roggenkleie 9,75—19M;
Viktortaerbscn 17—23; kl. Speiseerbsen 21—24; Futtererbse«
18—17; Peluschken 16—18; Ackerbohnen 15—17; Wicken 18
bis 18; Lupinen, blaue 19—11,59; dto. gelbe 14—15,59; Sera-
della, neue 28—34; Leinkuchen 10,79; Erdnußkuchen 11,49;
Trockenschnitzel 9,10; Speisckartoffeln, weiße IM —1,49; dto.
rote 1,59- 1,60; dto. gelbfl. 2,29—2,39; Fabrtkkartoffeln in
Pfennig 7,69—8,59. Allgemeine Tendenz: schwächer.

LE. Stuttgarter Landesproduktenbörse vom S. Mai.
Weizen 27—28,25(26.59—28«; Hafer 18- 18 (15—18); Wct-

zeninchl 42,25—42,70 (41,75—42,25«; Brotmehl 34,20—34,79
(33,25—34,25«; Kleie 19,75- 11 (19,75—11,25«; alles andere
unverändert.

Biehpreise
Hall : Ochsen 289, Kühe 229—365, Jungvieh 85—379 —

Ravensburg : Anstellrinder 89—249, trächtige Kühe 209—369,
Milchkühe 189—340, Kalbclu 299—389

Schweinepreisc
Balingen : Milchschiveine 12—29 — Besigheim: Milch,

schweine 12—17 — Ellmangen : Milchschweine 12,59—17M,
Läufer 28,50—39 — Hall : Milchschiveine 12—29, Läufer 25
Mark . — Hcilbronn : Milchschiveine 15—29, Läufer 35—49
— Ravensburg : Ferkel 14—29, Läufer 25—39 .6. — Saul¬
gau : Ferkel 16—21 .L.

Mntti. Sekanntmachungen
E a l «v.

Der Grasertrag
verschiedener Wegböschungenusw. wird am Donnerstag,
den 12. Mai 1932, vormittag» 8 Uhr in uns. Geschäfts¬
zimmer im Ausstrelch verkauft.

De« ». Mai 1S3L '
Stadtpflege.

GUNM-MWg
Titan -Decke
Extra-Prima Decke
Gebirgs -Decke
Titan -Schlauch
Extra-Prima Schlauch
Ehr.Mmier- Metz.WerkWe

nur
Marken-
Ware

RM . 2.—
3.2S
4.50

—.75
1.20

ZiliWrren

Rotschcck in.Abstamnmiigs-
nachiveis 13 Monate alt
verkauft
FritzNeutter.Gültlinge«

S A. Nagold

1V Prozent Rabatt
gebe ich bi« 15. Mai für sämtliche  Waren und
empfehle mein Lager in

Trikotwaren, gestrickten Kinderkleidchan
und Kinderkittel. Socken und Strümpfe,
Voll - «nd Baumwollgarn.

Luise Snteuman « Witm»
Lederstrabe 6.



Rem. 6WMrkolomk
vom Rolen Kreuz Nr.30

Ealw
Marge» Mittwoch, 11. Mat, ade«d»

Gasthaus zum . Bären- in Ealw
-8 Ahe im

Generalversammlung
Laaeoortznnng:

1. Jahre, - und Tätigkeitsbericht
2. Kassenbericht
3. Wahlen
4.  Verschiedene,
5. Einziehung der Sterdekaflenbeiträgr.

Vollzähliger Erscheinen unserer aktiven Mitglieder
»nd der Neuangimeldeten ist Pflicht. Unser« geschätzten
passiven Mitglieder sind hiezu freundlichst eingeladen.
Var Kolon»enar»t : Dar Kolon««,,führe« :

Dr. Schlelch KarlKirchherr

)Mngsversteigerling
3m Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Mar-

kung Stammheim OA. Calw drlegene, im Grundbuch von
Stammheim Heft 1335 Abt. l Nr. 1zur Zeit der Eintragung
des Bersteigerungsoermerkes auf den Nomen der Eheleute
Gustav Schraishuh «, Kaufmann und Johanna
Schraishuhn  gab. Schralshuon in Stammheim,
je zur Hälfte, eingetragene Grundstück:
Gebäude Nr. 250, 4 s 27 qm Wohnhaus mit Veranda und

Hofraum,
Porz. Nr. 312, II , 25 qm Boumgarten, in Eeewiesen,
am 29. April 1932 gemeinderätl. geschätzt zu —: 15000 NM.

am Donnerstag, den N0. Juni 1V32,
nachmittag» LAhr

auf dem Rathause in Stammheim versteigert werden.
Der Berstrigerungrvermerk ist am4. März 1932 in das

Grundbuch eingetragen.
E, ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur

Zeit der Eintragung de» Bersteigerung»oermerke» ans
da» Grundbuch nicht ersichtlich waren, spätesten» im
B«rsteigrrung»termine vor der Aufforderung zur Abgabe
von Geboten anzumelden und. wenn der Gläubiger wider¬
spricht, glaubhaft zu machen, widrigensall» sie bei der
Feststellung de» geringsten Gebots nicht berücksichtigt und
bei der Verteilung des Versteigerungrerlöses dem An¬
sprüche des Gläubiger» und den übrigen Rechten nach-
gesetzt werden.

Diejenigen, welche«In der Versteigerung entgegen-
stehende. Recht haben, werden aufgesordert, vor der Er-
teilung de» Zuschlags die Aufhebung oder einstweilig«
Einstellung de» Verfahren» herbeizusühren. widrigenfalls
für da» Recht der Bersteigerungserlös an die Stell« des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Ealw» den7. Mai 1932.
Kommissär: Bezirksnotar Hirth.

z«Stzrm Somnlkrlilkid
den paffenden

öMN-RNkM«
vo«

A. Eberhard , Calw

AchlWl Zm Zahrmriil«nd PsiuMesl
empsehle ich einen großen Posten

billige Schuhwaren
Herrevhaldschahe schwarz«ad drannz«M .ö.80
VoMssMgenschnhe.. .. .. za RM.4.90
Rindledek-Schniirstiesel(HMardeit) zu RM.9.80
Hnnsschnhe. von RR.lMan
werden 9 ^ 8 ^) 8 ^ 818 ^ 88 Preisen hergestellt

1Paar Herrensahlen RM.2.70
1Paar Damensohleu RM.1.80
HerrenabjStze von RM.i.SO au
Damenabsittze von RM.0.80 an
SohleunWu od.Kleben 40 Pfg.mehr

B-rnrK»ituna kommt nur I» Kernleder.

Ealw , Aliburgerstratze 22

SMWlMM
auch heute noch an dem Grundsatz sesthält:
.Ich kaufe nur da»Beste." Nun. eine Pfund-
dose KI dlL88ä -Bohnerwachs reicht für ca.
80 qm Parkett und Linoleum(5—6 Zimmer),
gibt mühelos wunderbaren trittfesten und naß
wischbaren Hochglanz, der wachen- u. monate¬
lang anyält. Die richtig rechnende, sparsame
Hausfrau verwendet nur

8111er -vaogxsrlo QsrI Aerreollortk

WasserglasMmol
empfiehlt

Ritter-Drogerie
E. Bernsdorff

«cytung!
Am Mittwoch ist die
Indische Wurzel

für innere und äußere Leiden
aus dem Markt. Ebenda

Gebirgs-Enzian.
Stand erkenntlich an den
vielen ausgestellten Nach-
bestellknrte».

Billige Preise
Achtung! Achtung!

Stutzer Mssemrlmis«mAMize«!
Auf dem Iahrwarkt ln Ealw

Roch nie so billig l Roch nie dagewrse» l
Mein Stand ist erkenntlich an der wo
rote»  Nah »« mit der Nummer vL

1 Posten «insatzhemden von 99^ bis ^
' Herrenunterhosenvon 89^ bis 2.59Damen- «nd

Kinderschlüpfer von 49 ^ bi» 1.S9
Damenhemde» von 1.59 bi» 2.7»
Kinderkostüme sowie PlSschhofen
zu enorm billigen Preisen.

Achten Sie genau bei Ihrem Einkauf wo
aus di« rote Fahne mit der Nummer " >» »
denn Sie finden bei mir trotz meiner billigen

Preise prima Qualitäten.
Guge» Le»gerer, Trikotagen-Fabrikation, Taitfinge«.
Mein Stand befindet sich oberhalb dem Marktbrunnen.

Ls ISssb siod,
susgsLsiodllsb
xlsrräsrn
dsi siusr Issse
grrbWa
Ssrva -Lsttss

6. 8erVs,
Lsrnsprsottsr 13O

A«sM 3a-lm«lli!«Lai«!
Aas zur Me so! Aas zar Bade so!
Größte Auswahl ln Kurzwaren zu unerhört billige«
Preise«. Bei Einkauf von S Mk. a« «in Gefcheuk.

Großer Preisabbau!
Nur einig« Beispiele:

I Topfreiniger 8
100 Reißnägel 8
12 Patrnthosenknöpfe8
3 Paket Haarnadeln 8

36 Metallhosenknöpfe8
36 Hemdenknöpse 8
3 Schlüsselringe 8
S Päckchen Haarnad. 8

24 Stahisicherh.-Nad.10
100 Eiecknad.sGIark.) 10

75 Nähnadeln 10
S St . lein. Zwirn

L20m  10
1 Schuhlöffel 10
I Lreseihrr 10

12 Haarklemmen 10
I Muskaireiber 10
I Schnridermaß 10

3 Nadeleinfädler 10^
IM m Handsaden 10 »
2M mMaschinensätzen 10 .

1 Rolle Heftfaden 10 .
6 Kragenknvpfe 10 .
3 m Durchz.-Gummi
(wasch- und kochbar) IS ,
1 Rest pr. Gummib. 20 ,

500mMaschinensätzen 25 ,
3 St . pr. Schürzend. 25 ,
6 Knäuel Stopfgarn 25 ,
1 st. Jrisierkamm 25 .
6 Paar gute Nestel 25 ,

10 Rasierklingen 25 .
I Geldbeutel echt Leder

IO. 25. 50. 75. IM .
l ros1sr.Küchenmefler35,
1 Doppelmeter 50 ,

Achten Sie genau aus die rot ausgehängte Jahne von
Christian Maier»Stuttgart . Bude 50.

Großer Stand gegenüber Wirtschaft Niethammer.

Sie finden bei mir nun auchLederjacken
in Is Qualität und bester
Verarbeitung.

Ferner werden abgetragene
Lederjacke« mte«e« ans¬
gefärbt «nd repariert.

Fritz Buob
Gerberei undLederhandlung

Badftraße

MBiumwslllUldc
Am Mittwoch kommen auf
den Jahrmarkt , Sland bei
der Ratsstube, Frauenhaar
per Stück 25 Psg., Lilien.
Pfingstrosen.Ehriftrosen
Gladiolenzwiebelp Stck.
5— 19 Pfg . Neikenstöck«.
Glockenblumen, Glima-
iis , Schneeballen, Flie¬
der, Dahlienknolle«.
Herbstafte« versch. Farben
p. Stck. nur 2»Pfg ., Eisen-
hni.Rittersporn Schling¬
rosen zum Verkauf auch
schöner SpinatPsd . ISPfg.
Rhabarberp.Bundn.15^

Neef Wangen

Kaffee stets frisch
da» Pfd. 2.- . 2.49

2.89. ».29. » «9
auf jedes halbe Pfund
wird1Taff«verabfolgt

Boubous
»,,Psd. 28 Pfg.

Zum Backen
S Tfi. Kokosfett

nur 1 Mk.
Margariue
Pfd. 49 Pfg.

süße Mandeln
Pfd. 1.19

Schmalz amerik.
Pfd. 4V Pfg.
Niederlage

ThamiGaksr

Junges sauberer

Mädchen
welches das Kochen und
Servieren erlernen will, so¬
wie fämtl. Hausarbeiten mit
übernimmt, kann sofort
eintreten.

Wo, sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blatte».

GulerhaiienenKWsen
mit Borhrrd, innen«.außen
heizbar,wird billig verkauft,
auch Tausch gegen Holz.

Metzgergaffe 1»

W. Forstamt Lieben,«».
Obersörsttrrevier.

BkWlz-«.ReW.
H»1z-BtklWs.

Letzter Derkans
am Freitag , den 13. Mai
1932. nachm. >/,3 « h, in
Bad Liebenzelli« »He«,
zog Eberhard"a.tztaatsw.
Mittl. Gsäll Nr. 1030/1039,
1043/1054: Mit«. Kohlbach
Nr.351,352,369/374:Bord.
Steinberg Nr. 271/275, 299,
303/305: llnt. Bieselssteige
Nr. 502, 503, 522/537. 554/
568; Zwerneck, Burghaide,
Obr. Schioßberg, Sommer¬
halde. Stuzackerwald und
vom Scheidholz.

Rm. Buchen: 4 Scheiter,
39 Klotzholz. 21 Ausschuß:
Nadelh. Ausschuß:40 Schei¬
ter, 70 Prügel.

Ferner au, Unt. Löueck,
Untere Bieseirsteige. Mittl.
GM . Mit«. Kohlbach.
Zwerneck und vom Scheid-
Holz 15 Fiächenlose Nadel-
und Buchen-Reisig.

Zwangrversteigernng.
S, werden öffentlich meist-

bietend gegen bar versteigert
am Mittwoch, de« 11. da.
Mts .»vormittags 10 Uhr in
Ealw : 1 Fournierleim-
ofe«. Zusammenkunft unter
dem Rathau,.

Am Donnerstag , de»
12. d«. Mts ., 9 Uhr, aus
der Bleiche bei Hirsau eine
Nähmaschine. 19 Ahr in
Hirsa« d. Rathaus. Eine
größere Anzahl Textil,
waren: Kleiderstoffe, Hem¬
denstoffe,Damast,Leinwand,
Tisch- und Kommodedecken.
2'/, Ah«in Hirsa«: ISpin¬
delpresse sürBijouieriesabri-
kation, 1 Schreibmaschine
Regina, I Grammophon mit
Rahio, 1 Divan, verschie¬
dene Fässer, eine Partie Rot-
u. Weißweine. Zusammen¬
kunft beim Nathan».

Ser .-Bollz.»Stelle.

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Mittwoch. 11. 5.. 8 Ähr
in Holzbronn: zka. 15 Ztr.
Heu,I Leiterwagen, 1Kreis¬
säge mit Gestell, 1 Most¬
bütte, 1 leere» Faß, I Faß
mit zka. 280 Ltr. Most.
Ferner «m 9 Ahr in
Stammheim: 1 Schreib-
tisch tannen mit Sessel, 14
Paar Schuhe versch.Größen,
neu, 2 Paar Sandalen neu.
Anschließend zka. 50 Zir.
Heu, 1Grammophon Tisch¬
apparat. 1 Zentrifuge, I
Waschkesfei, I Kreissäge mit
Gestell, 3 leere rrässer, je zka.
300 Ltr. haltend. 1 Schrot¬
mühle,iMähmaschineFahr-
Krupp. Zusammenkunft je
beim Rathaus. Ferner «m
2 Ah« nachm, in Ealw:
1 Schreibmaschine, A.L. G.
fast neu, eine größere An¬
zahl Dolen, „Eigella", „Bü-
do", . Parkett Königin"
Schuhcreme,! Schneilwaage
Bizrrba, 1 Schreibtisch, 1
Chaiselongue, 1 Höchste»
auenzapparat mit Zubehör.
Zusammenkunft unter dem
Rathaus.

G«r.-Boll - .»Stelle.

SlMpsen.Socken
eigene» Fabrikat, empfiehlt
A. Richter. Strickerei

Hirsau, Klosterhos.
Unberegnete», gutes
Oehmd-, Klee-
und Wiesenheu

verkauft
Hermann Nützte

Simmozheim

ominer-

prossei»
veräen unter

Qarsoti « äurcl,»ein» ^
boseltijst » ^ 1.60, 2.75.
Gegen Pickel Mitesser  St .ä
llitter -vroir. Saknkokstr. 19

zum

Krämermarkt
ASgiiser SiirrgeMse

1.
Pfd. 28 Psg.

-/r Kug. 1s - »/. Kug. 28 Pfg.
Schweizerkäse ^ 1.-
Salavri, RetMllrft, Vier««rft

Psd 88 Pfg.

Ochsenmaulsalat oo?. 88 Psg
KokosfettI-Psd.-Tasel 32 Pfg.
Mvkgüksve Pfund von 38 Psg. an
6ckwVtz gar. rein amerikanische» Psd. 48 Pfg.
öütvtöt gute Haushalt-Qualität Ltr. 38 Psg.

Nadelv . Makkaroni und Hörnte

Pfd. 38 Psg.
Eier -Maeearoni s

m Rudeln j Md . « Psg.

Zstk Wlken-A«szucht
nurLttiiM-Mer!

dhNNKv Körnermischsuttertz-Psd.-Btl. 9,18
Phanko WeichsutterS-Psd.-Beutel 9 . 93
Hirse geschält Pfd. 23 » ungeschält Pfd. 22^
Sutlerreis z .r. 12. - Psd. 1» Psg.
„üvator " Geflügelsutter und Legemehl
Sarm . KonfnN . KörnersnNer z«r. 99 . -

,ztra groß Kops 28 Psg.
. . . «nd Rabattmarken

von Sv Pix . »o

io xroüer Xusreakl
bei

Llbert Uoeiielo
l.e«lerliaaälunx

Marktangebot in
Trikotwaren
de» altbekannten Stande » «»41410
zum Markt in Calw vWV

War ich Ihnen zu diesem Markt biete,
kann Ihnen nicht wieder geboten werden.

1 Riesenposten Sinfatz-Hemden:
2 Einsatzhemden nur 1.70
2 „ schwere Ware nur 2.80 ,
2 . 2sädig nur 3.50 ,
2 , 2säd!g, echt ägypt. Mako

das Beste nur 4.50 „
2 „ 2fädig, bis Größe? nur 5.— »
2 Herrenhosen nur l .80 ,
2 » Mako, Imitation Sommer¬

ware nur 2.- .
2 » echt Mako, 2sädlg nur 3. „
3n Damenhemden große Avswahl
2 Damenhemden, Achselschluß nur 2.—
2 . Achselschluß. 2sädig
2 . mit Aermeln, 2sädig
5 Kinderschiüpser
4 , größere
5 , noch größere
2 Mädchenschlllpser
2 Damenschlüpfer
1 Damenschiüpser. seidenplattiett^ ^ „

S» S -i»- n,chM«s- .n,.

itand  K000 mit der roten Fahne

nur 3.50
nur 4.— ,
nur»..— »
nur I.— »
nur 1.— »
nur 1— -
nur 1-30 ,

Sie bekommen heute bei«ri»
ein

Fahrrad
in guter Qualität um nur

48 Mark.
Fahrrad-Mäntel «.

-Schlänche
zu billigsten Preisen.

HansMaifel,  Lalw.

Senden Sie Ihren Angehörigen im
Ausland das„Calwer Tagbiail".

4

4

nach
(N<Z
in i
der
rmn

stu
so r
lege
Ich
regt
-m >
Best
Daö
Stc
eine
zige
run!
App
der
<Lac

holt.
troff
ist i
ten.
ebei
rinc
wett
SA.
Abe
auf
habl
Aut
Gö,
von
wie

Bef
dem
war
Dai
mir
rech
die
ruf
Bis
Da/
fche
Die
Zu,
Ges
alle
gin
gau
steh
St
ein:
Ich
bar
abe
Stc
zut
lSt
Au,
der
gesi

pr
Sur
zug
gell
anc
prü
Bei
best
Bes
ent,
täri
if-al

c
die
fest,
glei
kric
kr»


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

